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Wenn Inan auf die Bedeutung schaut, dıe Ämter n 1 Leben der christlichen
Gemeinde ZUSEMESSCH wiırd, steht das Amt des Chor- oder Landbischots
sıcher eın wen1g 1m Schatten der siıch schon ıIn den ersten beiden Jahrhun-
derten stabilisierenden Ämtertrias Bischof Presbyter Diakon. Nachdem
sıch diese Grundstruktur des kirchlichen Amtes einmal herausgebildet hat,
scheint sıch bei ıhm eher iıne Randerscheinung andeln, dıe VOTI-

nehmlich der Hıinsıcht untersuchenswert ISt, WwW1e€e dieses TST selt dem
Antang des vierten Jahrhunderts umfangreıicher belegte Amt Bischof und
Presbyter zugeordnet IS bzw 1mM Laufe des vierten und üuntten Jahrhunderts
seınen kırchenrechtlich eindeutig beschreibbaren Platz in der Hiıerarchie
findet und auf diese Weıse allmählich zurückgedrängt wiırd. Solche Fragen
nach der jurisdıktionellen Stellung und dem Weıhegrad, denen gröfßtenteıils
auch die bıs heute grundlegende Untersuchung Gillmanns gilt, * werden aber
der Forschung eher zufällig durch die Gattung der Texte aufgedrängt, die
sıch intensıver ZuU Chorbischof zußern. Es sınd Konzilskanones, und das
heılst, WEn s1e VO  3 seinem Amt sprechen, liegt VO vornhereın fest, dafß
S1IE primär Juristische Anliıegen verfolgen. Da tast kein Konzıil in der östlıchen
Reichshältfte seıt dem Anfang des vierten Jahrhunderts bıs Chalcedon und
OB noch arüber hınaus versaumt, Bestimmungen FA Chorbischof
erlassen, 1efern diese Texte 7zusätzlich eınen scheinbar bequemen Leıittaden
Zur Chronologie, der NUur noch mıiıt den weıteren, überall ın der I ıteratur der
eıt yer StIreCuUL auftauchenden Nachrichten möglıchst geschickt verwoben

Vortrag gehalten auf einem Kolloquium „Das kırchliche Amt 1m drıtten un!
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werden braucht, das Amt auch in seiıner hıistorischen Entwicklung
fassen.  2 In der Konsequenz A4US diesem Verfahren, also aus der Verbindung
VO  - Juristisch Orlıentierter Dokumentation und chronologischer Betrachtung,
entsteht das typısche Biıld VO Amt des Chorbischofs: Es verhert nach und
nach seıne relatıve antängliche Selbständigkeit und erhält ıne periphere
Bedeutung bzw. soll dann OS Sahnz verschwinden, wenn seınen Platz 1n
deutlicher Unterordnung Z Bıschot gefunden hat und dieser damıt die
Tätigkeiten des Rangniederen kontrolliert oder dessen Autgaben sChHh
gewandelter Verhältnisse vielleicht überflüssig oder auft andere Äl'l'lt€t' über-
tragbar geworden sind. Als typisch tür diesen Gang der Ereignisse wırd
darauf verwıesen, dafß 1n Nızäa Chorbischöfe in eigenem Namen Nntier-
zeichnen, während S1e 1n Chalcedon Nur och als Vertreter eines Bischofs 1n
der Liste auftauchen.? Da allerdings anones manchmal kaum Öösende
textkritische, übersetzungstechnische und ınterpretatorische Probleme auf-
geben un die übrigen Belege besonders geographischer Hınsicht stark
Streuen, afßt sıch die gerade kurz beschriebene Darstellung der Entwicklung
des Chorepiskopats NUur als orobe Gesamtbewertung charakterisieren. Wıe
schwierig ıne CNAUC Beurteijlung auch ohne diese Probleme schon 1St, zeıgt

die anscheinend selbstverständliche Fortexistenz des Amtes der
Vorschriuft des der zeıtlich nıcht n  u einzuordnenden Synode VO
Laodicaea aus dem vierten Jahrhundert, generell das Amt des Chorbischofs
abzuschaffen und durch ıne andere Amtsfigur

egen solcher Schwierigkeiten eıner Gesamtschau 4US methodischen und
sachlichen Gründen 1St ıne Vorgehensweise siınnvoller, die sıch zunächst auf
einen zeıtliıch und geographisch überschaubaren Bereich konzentriert und
versucht, ın eıner Art Momentaufnahme und querschnittartig die Autgaben,
die rechtliche Stellung und den Weihegrad des Chorbischofs erheben, und
IST zweıter Stelle die geographisch und dann auch zeitlich benachbarten
Quellen ZUr wechselseitigen Interpretation hinzuzieht, auch wenn mMOßg-licherweise regionale Eıgenheıiten sıch übergebührlich ın den Vordergrund
schieben. Schon quantıtatıver Hınsıcht scheint solchen Anforderungen
bei eıner erstien Durchsicht ehesten das Material AUS dem kappadokischen
Raum SE eıt des Basılius genugen, das primär in seınen Brieten
tinden 1st Es bietet zudem den Reız, vermutlich 1ın ELW in die ANSCHOMMENC
Phase der Zurückdrängung des Chorepiskopats tallen. Mıt dieser Feststel-
lung soll zugleich angedeutet se1ın, dafß dieser Stelle aber nıcht die
Absıcht 1St, die tradıtionelle Vorstellung VO der hıstorischen Entwicklung
des Amtes umzustofßen und durch ıne NEUC 9sondern eın Modell

Einzeltall verifizieren und Erkenntnisse darüber gewınnen, welche
Stellung das Amt gehabt und welche Raolle pastoraler Art gespielt hat, da{fß

Vgl VO Harnack, Dıie Mıssıon und Ausbreitung des Christentums 1n den
ersten reı Jahrhunderten (Leipzig AT Gaudemet, L’eglise ans
V’empire Romaın (Parıs 374
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beides ursächlich zumindest dart INa  - dies vermu die Fragen der
Kompetenzabgrenzung und Statusdefinıition schon ın der Antike immer
wieder ZU!r Regelung anstehen 1eß

Natürlich bleibt oder gerade SCh dieser Methode der Zzeıitlichen
und räumlichen Beschränkung unverändert die Schwierigkeıt, eın vollstän-
dıges Biıld zeichnen, da die gesuchten Intormatıonen Zzumelıst hınter den
manchmal zudem nıcht einmal präzıse ermittelnden Anliegen und s1tua-
tionsbedingten Kontexten der Quellen lıegen und das erhobene Materı1al
ebenI seiıner Verquickung muiıt vermutlich eher zurälligen Belangen NUur

Facetten freigıbt und notwendig lückenhaft seın mMu

Dıi1e Texte

Bei den Texten handelt sıch elf Brietfe des Basılıus, die iın der genannten
Weıse aut den Chorbischof sprechen kommen. Dreı davon sınd direkt
die Chorbischöte adressıert, VO denen siıch wWwel ıne Gesamtheıt richten,
eıner eınen einzelnen Chorbischof geschrieben ist.* Ferner sınd Brietfe
berücksichtigen, die das Amt Z W alr nıcht erwähnen, aber Atfären behandeln,
die mehr oder wenıger deutlich in den Zuständigkeitsbereich eines Chorbi-
schofs tallen mussen oder die Hınvweıse auf die Exıstenz eınes Amites muıt bı-
schöflicher Gewalt 1m ländliıchen Raum geben.” Nachrichten anderer Kır-
chenschriftsteller, insbesondere VO Gregor VO Nazıanz und 5S0ozomenOos,
über Chorbischöte 1m kappadokischen Gebiet erganzen das Biıld

Wıchtige Finblicke in das Aufgabenfeld und die Stellung eınes Chorbi-
schofs innerhalb der kirchlichen Hierarchie, aber auch die Organısatıon der
Amter und Dienste 1im ländlichen Bereich der Provınz geben die beiden „An
die Chorbischöte“ adressierten Briefe.® Mıt C 1l Basılius die Chorbi-
schöte VOT simonistischem Mißbrauch ihres Amtes Warnen Aus dem

Basılius 2 ’ 53 5 9 IZ5; 142, 143, 155, 226. 290. 291, 273 Ep 169 Stammıt
nıcht VO Bas 1US, sondern VO Gregor VO azl1anz: CPG 2900; Cavallın, Studien

den Brietfen des hl Basılıus (Lund
Basılius CDP 188, 190, 239 270, 288
Basılıus C 53 (1L,:13779 Courtonne), C Courtonne). Die Bedenken

VO Schäfer, Basılius des Grofßen Beziehungen ZU Abendlande (Münster 61
die Echtheıit der beiden Briefe sınd unbegründet. EILVEWNOLG als „Indiıktion“ 1sSt 1m

4. Jh belegt; Lampe, patrıstic Greek ex1icon (Oxford °1982) 528a,
Sophokles;, Greek exıcon of the Roman an Byzantıne perio0ds (New ork 506a
uch der Einwand, die Immunität der Kleriker VOT Rekrutierung (OTOATtTOAOYLA.) ZU)

Waffendienst se1l 1 4. Jh nıcht gegeben, 1St nıcht aufrechtzuerhalten; z. B gibt
Codex Theodosianus VII ,  ‚ 130 400 | 052 354,11/6 Krüger / Mommsen) eiınen
deutlichen inweıs aut die Praxıs, VOT dem Militärdienst in eın kirchliches Amt USZU-

weıichen. Treucker, Politische un sozialgeschichtliche Studien den Basılius-
Brieten (Dıss., Frankturt/M. deutet die Rekrutierung 1m Rahmen der
Besteuerung iın Form der capıtatıo ıu gatıo.
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Schreiben geht hervor, da{fß die Chorbischöfe eın Amtscharisma und die
Weıhevollmacht besitzen:

„Wenn du das, W as du als abe (umsonst) empfangen hast, verkaufst, ast du dich
gleichsam dem Satan verkauft und beraubst dich des Charıiısmas. Denn eiınen Handel
führst du eın tür die geistlichen Güter (oder Geıistlıche) un! die Kırche, dort,
WIr mıiıt dem Leib un! Blut Christi betraut sınd Dıies dart nıcht geschehen. W as
ber die Spitziindigkeıit ISt, iıch Sıe glauben nämlıch, nıcht sündigen,
WCI1N s1e nıcht VOT, sondern ach der Handauflegung nehmen. Nehmen aber bleibt
Nehmen, WAann immer geschieht. Ic ordere also, verzichtet auf diesen Profit,besser: auf den Zugang ZUr Unterwelt, befleckt die Hände nıcht mıiıt derartigemGewınn un! macht euch nıcht unwürdıg, dıe heiligen Geheimnisse vollziehen“ /

Dafi den Chorbischöfen, W1€e der ext Sagtl, „Leib und Blut Christi anvertraut
1Sst  CC un: S1€e „heilige Geheimnisse vollziehen“, verstärkt den Eındruck, da{fß
die Amtsvollmachten 1mM sakramentalen Bereich nıcht eingeschränkt sınd,
und legt den Gedanken nahe, dafß Chorbischöfe iın allem gvewöhnlicheBischöfe sınd. Denn o1bt keine inneren Gründe oder außeren Vergleichs-möglichkeiten, hre Handauflegung 1mM Sınne bloßer Kleruspräsentationabzuschwächen oder S1€E auf den Klerus mınor beschränken oder S1E die
Eucharistie als Delegierte des Bischofs 1im Presbyterrang vollziehen lassen.
Man wırd nıcht umhin können festzustellen, da{fß 1MmM achten Jahrzehnt des
vierten Jahrhunderts VO einer Reduzierung bischöflicher Tätigkeiten des
Chorbischofs iın Kappadokien nıcht die Rede sein kann. Welche AÄutorität
eınen der Sımonie bezichtigten und überführten Chorbischof aus dem Amt
entfernt, Sagt der Briet nıcht; wahrscheinlich dürfte die Synode se1ın,jedenfalls drückt Basılius sıch nıcht Aus, dafß selbst in alleinıger Macht-
befugnis für die Amtsenthebung orge tragen würde. Außerdem bleibt
unklar, kraft welcher Gewalt Basılius die Chorbischöfe anspricht: redet als
Stadtbischof Subalternen aut dem Land, oder fühlt sıch als Metropolitverpflichtet, ın seiıner Eparchie für Ordnung sorgen? Diese Unklarheit
kann INan iın der Adressierung gespiegelt sehen, die einıge Codices in
anstelle VO XWOQENLOKONOLG vornehmen: S1e SCH stattdessen NOOG TOUC uEQUTOV ENLOKÖMNOUCG und bekunden auf andere Weıse, da{ß Basılius nach Auf-
fassung ıhrer Schreiber Bischöfe anspricht, gleich In welcher Stellung sıch
ıhnen gegenüber sıeht.

Da sıch be] den Chorbischöfen normale Bischöfe handelt, bestätigtder zweıte Brieft die Chorbischöfe. Er vervollständigt darüber hinaus das
Bild VO iıhren Aufgaben weıtere Eınzelheiten. Gegenstand der Klage 1st
1esmal die tehlende Bereıitschaftft der Chorbischöfe Z Berichterstattung und
Rücksprache MmMiıt Basılius und die Leichtfertigkeit bei der Aufstellung VO:
Kandıdaten für kırchliche Ämter im ländlichen Gebiet. Basılius tühlt sıch
verpflichtet, die, w1e NNT, „Normen der Väter“ (aL TOV NOATEOWVXOVOVEG) eriınnern, nach denen folgendes Verfahren eingehalten werden

Basıilius C) 53,1 (1,138,21/04 eb (1377% wırd schon VO  } Handauf-legung CSPTOC
Vg Gıillmann 104
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oll Dıie mıiıt den möglichen Kandidaten 7zusammenlebenden Presbyter und
Diakone prüfen deren Charakter und Lebenswandel un „berichten den
Chorbischöfen, die, nachdem s1e die WNOUG (Beschlüsse / Stimmabgabe /
Wahl) der wahrhaftigen (oder richtigen) Zeugen entgegenglNOMMECNYN und
den Bischot ın Kenntnıis ZESELIZL haben, auf diese Weıse den Dıiıener in den
Stand der Kleriker (LEDATLXOV) einreihen“. Anscheinend legt die Kontakt-
aufnahme der Chorbischöfe mıt dem DUr als Bischof bezeichneten Amts-
trager ıne Lösung der aus nıcht beantwortenden rage in dem 1nn
nahe, da{fß Basılius als Stadtbischof und nıcht als Metropolıt den Chorbi-
schöten begegnet. Trotzdem 1St diese Annahme nıcht unbedingt zwingend,
da INa  a damıt rechnen mufß, da{fß die Formulierung des Basıliıus NUu dem
Sprachgebrauch der Vorschritten der Väter tolgt, die möglicherweıse für
andersgelagerte Fälle konzıpiert SEeEWESCH sınd und VOo Basılıus auf seiıne
Eparchie übertragen werden. uch 1STt die Bezeichnung des Metropolıiten ın
dieser eıt noch nıcht derartıg festgelegt, da{fß nıcht mehr eintach als
Bischot bezeichnet werden kann.

Dıie in den VO Basılius 1Ns Feld geführten anones der Väter festgelegten
Bestimmungen lassen sıch in dieser spezıellen orm nıcht wiederfinden:; ıne
allgemeıne Ahnlichkeit esteht dem allerdings schwer eutenden 13
VO  3 Ankyra, ** dem VO  a Laodicaea und der anones Aposto-
lorum, welche aber Sanz allgemeın gerade die Berücksichtigung der VVOuN
des Ersten, das heißt des Metropoliten, ordern.!! Man kann terner
VO  e Antiochijen denken, der aber auf die Sıtuation des Basılıus, w1ıe sıch noch
herausstellen wiırd, nıcht n  u zutreftten dürfte und WE Basılius wirk-
ıch iıhn dächte eben ıne Übertragung auf andere Verhältnisse in seıner

Basılius C LEQATLXOL bezeichnet allgemeın „Kleriker“, schließt
auf jeden Fall Presb rer un Diıakone nıcht auUs, vgl Gaıln (0 Anm 62123 Gıllmann,

unklar jedoc ders., 104 „niıcht die Priester un:! Diakonen“.
Ankyra x (65 Joannou): XwWoENLOKXONOUG WT} ESELVAL NOEOPUTEQOUG ÖLOAXO-

VOUC XELQOOTOVELV AAAC UNÖE NOEOPUTEQOUG NMOAEWC, XWOLG TOU EITLTOOLIEN VL ©  B TOU EILLO-
KOIMOU WETA VOCULLÄTOV EV ETEO NAQOLKLO.. Dazu Leclercq (o Anm 425/30 Für
diese Vermutung könnte angeführt werden, da: Basılıus in C beı
„Kanones der Väter“ vielleicht gleichfalls Ankyra (hier cn. 6) denkt Allerdings
schätzt Schwartz, Die Kanonessammlungen der alten Reichskirche: SRG 25
(1936) 1er 2 ’ C als VO Basılıus autf aktuellen nlafß hın eingefügt eın,
ber möglıche Vorlagen außert siıch nıcht. Die VO Lebon, Sur concıle de
Eesaree: Museon 51 89/132, rekonstrulerte un:! zwischen 314 un! 319 datierte
Synode (aesarea hat sıch nıcht MIt dem Chorbischoft beschäftigt.

11 Laodicaea 5/ (155 Joannou) O7ı OUVU Ögı EV TALC KOUOALG XL TOLCG X®OLOLG
KAULOTAOVOL ENLOKÖNOUG, AAA NEQLOÖEUTAÄG' TOUC WEVTOL noN NOOKATAOTAVÜEVTOALG WNÖEV
NOATTELV OVEU ING VVOUNG TOUVU EILLOXOINOU TOU EV TN UNTOQONOAEL. “Coautwuc Ö£ XL TOUC
NOEOPUTEQOUG WNÖEV NOATTELV OVEU NS YVOUWNG TOU EINLOKOMNOV. anones Apostolorum

(24 Joannou) Tovuc ENLOKÖMNOUG EHÄOTOV EUVOUC ELÖEVOAL XoN TOV SQUTOV NOWTOV, X.OLL
NyYELOVOL QÜTOV WC KEDAANV, XCL WNÖEV TL NOATTELV MEOQLTTOV OÜVEU INS EXELVOU YVOLNG,
EXELVO Ö$ WOVOV NOUATTELV EXOLOTOV, OÖ00  6 Tn QÜTOU NAQOLKXLA. ENLBOAAEL XCLL TALC UIT QÜTYV
XOOQALS. ’AAAC UNÖE EXELVOG OVEU ING TLOLVTOOV YVOUNG NOLELTO D UTO YAO ÖUOVOLO £OTAL
XCLL ÖOEAOÜNDTETAL NATNO KL VLOC XCaL TO ÖÜ YLOV MNVEUUCO.
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eigenen Umgebung bedeutete.!* Man MU: daher vorsichtig se1ın, diese
Angelegenheit Jetzt für noch nıcht entscheidbar halten.

ber o1bt keine Zweıfel, da{fß die Chorbischöfe die Befugnisse VO
Bischöfen haben, WECNnNn S1e Personen 1n den Klerikerstand autnehmen oder
aus ıhm entfernen und Basılius ihnen die Ausübung dieses Rechts ausdrück-
ıch einschärftt. Ihm m1ßfällt NUr, dafß S1e INV OANV QUÜEVTLOV für sıch bean-
spruchen, *” nıcht seıne YVOuN einholen!* und, W1€e iıhnen unterstellt, 4us

Nachlässigkeit gegenüber ıhren Amtspflichten versaumen, die geeıgnetenKandidaten bei den Voten der Dortkleriker 4aus Mangel Kenntnis der
betreffenden Personen auszuwählen. !> Abhilfe soll iıne eingehende ber-
prüfung der bereits angestellten Kleriker und eın sowohl beım Chorbischof
als auch bei Basılius hıinterlegtes Klerikerverzeichnis eınes jeden Dortes
schaftfen, das verhindern soll, dafß Presbyter und Diakone ungeeıgneten Per-
(0)81 Zugang ZU Klerus verschaffen, die SCnh der Vorteile des Standes ın
den Dienst der Kirche drängen. *®

Damıt sınd ZEeWISSE Einsiıchten in die Seelsorgestruktur der kappadoki-schen Regıion möglıch. Eın Chorbischof leitet eınen Bezirk aut dem Lande
(XwOoC; ÜyQOG), der mehrere Dörter (XOUAL) oder kleinere Ansıedlungen miıt
1U  — eın Daar Gebäuden umfaßt Basılius nn ın STA den Amtsträgerschlicht XWOENLOKONOG TOV tönuvVv!7 die jeweıls VO einem oder Zzwel OTrtS-
testen Presbytern miıt Diakon betreut werden, in deren Zuständigkeit

Antıiochien 341) 10 12 Joannou): Tovc EV TALC XOQALG XOMOLG TOUC XOAAÄOU-
WEVOUG XWOQENLOKÖNOUG, ELl XL XELOOVEOLOV eLEV EILLOXÖTLOU ELANOTEG, EOOEEV TN ALOUVOÖO) ELÖEVAOL IO EQUTMOV WETOO. XL ÖLOLXELV TAC ÜNOKELMEVACG QÜTOLG EXXANOLAG, XL inTOUTOV QOXELOVAL MOOVTLÖL XL XNÖEMOVLA, KXOULOTGOV ÖE ÜVOYVOOTOAC XL UNOÖLAKOVOUCXL ENOQAKLOTÄG, XL IN TOUTOV QOXELOVAL NOOAYOYN, UNTE ÖE NOEOHUTEDOV WUNTE ÖL  -

XELQOOTOVELV TOAULOV ÖLXO. TOV EV TIn NOAÄEL ENLOKÖMNOU, UNOKXELTOAL QUTOG KLXOOM EL ÖE TOAUNOELE ILC NMALAßNVAaL TO ÖQLOVEVTA, KOAVALOELOVOAL QUTOV XCLL NG-MWETEYVELTLUNG ÄWDENLOKONOV dE YiveoVal ©  v TOUVU EILLOXÖTLOU INS NMOAEWC A  ö4  UNOXELTALBasılius C 1,140;17Ebd (1,140,43 Zur Bedeutung VO YVOuN (Erlaubnis, Wiılle,vgl Anm 11, Gre Meınung @6,}
SOr Naz C 48,8 (GES Greg. 44,23/6 Gallay), Can. Apost. 35(24 Joannou) Can OSI (24 Joannou) redet VO  «} wechselseıtiger YVOuN zwıschenMetropolıt un! Bischo

Basılıius C (1,140,18/25
Treucker (0 Anm 6) nımmt aufgrund eınes Gesetzes des Valens, das dıe resprıvata VO:  e} der Rekrutierun ausnımmt (Codex Theodosianus VII 132 131 36872 615 Krüger/ Mommsen]), d da: die Kolonen der omänen iın Kap-padokien deshalb für die Rekrutierung nıcht 1ın Frage gekommen waren. Darum haltdie Personen, die 1ın den Klerus drängen,für die rechtliche Stellung der Chorbischöf

tür Freibauern. Dıies könnte Konsequenzenhaben, insofern s1€, wenn sı1e nıcht auf demkaiserlichen Besıtz lokalisieren sınd, asılius als Stadtbischof zugeordnet seınmülßfbeten. AllerdinS scheint weder die Annahme Treuckers noch der angedeutete Schlufßzweıtelsfrei, da die OTQATOAOYLA. auch ın Form VO Geldzahlungen eisten 1St. Sıcher-ıch nıcht richtig 1St Treuckers Ansıcht, bei den Dortklerikern handele SIC. Sub-diakone; erwagenswert 1Sst die Vermutung, die 1n den Schutz der Kırche Flüchtendensähen sıch dem Chorbischof gegenüber als Klienten eınes Patrons; vgl Dagron (Anm 48
17 Basılius C 373 (3,196;22
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anderem die orge für den Klerikernachwuchs fallt Eın solcher Bezirk eiınes
Chorbischots heifßt OUWWOOLAL. © Dieser Begriff „gehört den Bezeich-
NUunscHh für Unterabteilungen der Bürgerschaft einer Polis; kann nämlich
ıne freiwillige Gemeinschaft, VOT allem aber ıne kultische Genossenschatt
bedeuten VO  e der Art,; Ww1e€e s1e seıit dem 4. Jahrhundert v. Chr kenntlich
16

Eıne Bindung des Chorbischots eınen Ort als Ausgangspunkt seiner
Tätigkeit innerhalb seines Bezirks ISt wahrscheinlich. Indirekt aflßst siıch dies
nämlıich AUS den Vorschlägen des Basılius ZUrTr Ordnung der isaurischen
Amtsstrukturen seınen Kollegen Amphilochius VO Ikonıum in 1901
schliefßen, die in der dortigen Gegend VO alters her bestehende Bischotssitze
1ın kleinen Stiädten und Hauptdörtern (TALG ULXOONOAÄLTELOLG .  NTOL UNLOOXUW-
UWLOLLG TALCG EX% TOAOAOCLLOU EILLOXOÖTEOOV VÜOoOVOV EXOUOALG) voraussetzen un Z  am

Vermeidung VO Spannungen diesen als ersten NECUC Bischöfe geben möchten,
bevor der Bischofssitz in der Stadt besetzt wird.“% Aus der Kappadokien
enachbarten TOVvINZ rmen1ı1a mınor 1St das orf Pedachthoe als Sıtz eiınes
Chorbischots überliefert,“' und AUS Kappadokıen selbst sınd das Dort 1)oara

185 Basılius C 1472 2,65,10f. C 9 C 290 3:4161,9$.
Kırsten, Chorbischof (0 Anm. 1108 Es 1St War nıcht unwahrscheinlich, da;

beı Basılıus generell dıe Bezirke der Chorbischöte heißen, aber bleibt erwagen,
ob das Wort 1Ur auf die unmıiıttelbare Umgebung (aesareas angewandt wird, da CS ın
C 147 el Armeneinrichtung geht, die mıt dem Baoılsıdc be1 (Caesarea mögliıcher-
weıse ıdentisc ISt; vgl SOozomeno. hist. ecel. 6,34,7/9 (GCS Soz. 291,7/22 Bidez /
Hansen), Galn P a M (} Anm 783 f

Basılius C 190,1 (2;142;25/32 vgl Jones, The cıtıes ot the eastern

Stadt- un! Landbischof?
Roman provınces (Oxford 1971 139 Gaıln Stöfßt Inan hıer aut das Verhältnis VO

21 Cumont, L’archeveche de Pedachtoe le sacrıtıce du taon Byzantıon (1931)
521/33 Jüngst hat Maraval,; La passıon inedite de Athenogene de Pedachtho&@&
Cap adoce (BHG F (Brüssel eıne Fassung der Passıo des hor-
1SC ofs Athenogenes ediert, die alter als dıe Cumont bekannte ersion BH 19/ iSt.

hält(:a weıl Athenogenes Chorbischof bzw. Pedachthoe noch nıcht Stadt Wal,
Maraval BH 197b tür 100 Jahre alter als BH 19/ und die VO ıhm zugänglıch

machte Passıo ;ohl 115 nde des Jh.s An ıhr 1st 7zweıerlei in diesem Zusammen-
ang emerkenswert: Eın Chorbischot 1st hne Z weıtel für eiınen Landbezirk

zuständı Es heißt Cap (30 Maraval): „Atheno e11CcC5 tührte ein frommes Leben,
da: ıhn ESWESRCH der Bischof VO Sebastopolıs [ dDe aste | ZuU Priester Inıcht Presbyter|
weıhte un! ıh SA Chorbischot des erwähnten Bezirks (namens Sadopine) einsetzt“
(®c TO TNVLXOUTA TOV SEßaOTtTOUNOAEWG EITLOXOMNOV LEOC QUTOV XELOOTOVNOAL KL INS
UVNMWOVEUÜELONG EVOQLAG XWQENLOKOTNOV XOTAOTNOAL). Nach Cap wırd Athenogenes
spater ZU! Bischof (ENLOKONOG, ÜOXLEQEUG) geweiht, aber ach Cap wıe vorher WEe1-
terhin als Chorbischof bezeichnet, weıl Pedachthoe eben eın Dort 1st. Der Text scheint
damıt einerseıts wıssen, da; eıne Rangordnung zwiıischen Bischot und Chorbischot
esteht, andererseıts D retlektieren, dafß Bischöte aut dem Land ıbt bzw. da! hor-
bischöfe Bischöte auf dem Land sind Der Text bezieht sıch die Verhältnisse 1ın
rmen1ı1a mınor, NUr ın Cap wiırd Pedachthoe w1ıe in vordiokletianıscher Zeıt ın Kap-
padokien angesiedelt. Die Meınungen VO Cumont un! Maraval gehen auseinander, ob
Athenogenes mıt dem bei Basılıus SpIr. 2973 SG 17bıis, 510 Pruche) genannten
Märtyrer identisc! 1St. Das Martyrologium syrı1acum vJ 411 (PO kennt einen
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mıt einem Chorbischof oder OS Bischof und der Ort Sasıma sıcher mıt
einem Bischof nennen. Bezeichnend 1St dıe Eınschätzung dieses Postens
in Sasıma, die Gregor VO  e Nazıanz als für Sasıma VO  - Basılius geweıhter
Bischof o1bt. Im „Carmen de vıta Sua2  6 schreibt

A gibt eıne Poststatıon (Soldatenquartier; OTOAÜUOG) mıtten der HauptstrafßeKappadokiens, S1e sıch 1n rel Wege gabelt, wasserlos, ausgetrocknet, voll-
kommen unfrei (eines Freıen unwürdig), “ eın SAaHZ und Sar verabscheuenswertes
und schäbıiges kleines Nest. Alles 1St Staub, Lärm un! Wagen, Wehgeschrei,Seutzen, Steuereinnehmer, Folter(instrumente), Ketten. Eıne Bevölkerung aus
Fremden un! Vagabunden. Dıies Wr die Kırche meı1ines Sasıma. Dies gab mır der,
der VO  - tünfzıg Chorbischöfen beengt““ wiıird Welcher Großmut! Un das, damit
D weıl eın anderer ZUur Gewalt greıft, durch Neugründung des Biıschotssitzes die
Herrschaft ausübe. «25

Diese trübe Schilderung Gregors, der alsbald die Flucht ergriffen hat und zeıt
seines Lebens Basılius sCh der Weihe Z Bischof solchen
Umständen gegrollt hat;® darf INan interpretieren, da{ß diesem Ort
zwıischen dem Bischofsamt und eıner Chorbischofsstelle keinen Unterschied
empfindet und seın Posten, Wenn 1U  D} einmal Regionen außerhalb der Stadt
VO Chorbischöfen verwaltet werden, de tacto der eınes Chorbischofs ISt,
selbst Wenn sıch ftormal als vollgültiger Suffragan des Basılius tühlen darf.?/
In der Entwicklung des Chorepiskopats fällt Sasıma ıne besondere Rolle Z,
auf die noch zurückzukommen 1St.

Chorbischof Athenogenes. Cumont 5725 sıeht 1mM übrigen auch für Euchaita dıe gleicheEntwicklung VO' Chorbischof ZU! Bıschot belegt (vgl H> 16/ f.)Basılius C 231 (3,36/8 C > C 2391 , C 3 Gregor Naz or. 13 (PG’Doara; vgl EL un: 166
Möglicherweise hat EAEUÜEDOG steuerrechtliche Implikationen; Treucker (oAÄAnm 74/8
Caıillau schlägt VOTr OVEVOUMEVOC: gestärkt.25 Gregor Naz mEn Z 1.11.:439/50 Jungck)Gre Naz 9/11 (PG 35,820/41), CPP 16 SS Greg. 17,20/18,21 Gallay),,  ,7 G 182 +t (  ,  , G.), 43,49 FG 36,5726/573B); Gıet,Sasımes. Une meprise de saınt Basıle (Parıs Dafiß Gregor regulär Bischot

wiırd, 1st daraus ersichtlich, da; ater 1ın Konstantın el nıcht geweıht, sondern 11UT
führt wird; vgl Michael Syr. TO 85 (2,24 Cha ot)emg/_e Die Formulierung VO Jungck (Hg.), Gregor VO azıanz de ıta SU:  D (Heı-delberg 7E 1m Kommentar ZUur Stelle „Nımmt INa  e} ‚Chorbischof‘ im kirchen-

rechtlichen Sınn, kann Gregor 11UTr meınen, Basılius AaNSTatt seiner uch einen
seıner vielen Chorbischöf: jenen Platz hätte stellen können“ trıfft den Skopos nıcht
, wıewohl darın Recht hat, dai Gregor Bıschof und nıcht Chorbischof im Jur1-stischen ınn SCWESCH 1St.

28 S.u 166 Basılius C 169 (von Gregor Naz.) (2,104 . un! Cannn INan nıcht Ww1e Kırsten, Chorbischof 1107, als Belege für die Biındungder Chorbischöfe einzelne Orte antführen: 1m Fall 1St nıcht erkennen,der Chorbischof amtıert; WCeNnNn einen Ort nennen soll, dann eher dıe Polıis azıanzals Venasa. Zu dıesem Ort Thierry, Avanos-Venasa, Cappadoce: Byzantına Sorbo-
nens1a Geographica Byzantına (Parıs 119/29:; da C 169 VO Gregor Naz
Stammt, 1st die wıederholt VO Jones Cıtıes 186.189 gemachte Angabe, Venasa nNnier-
staände dem Basılius, korrigieren. Von den ın C Cnannten Iykaonıschen

ZK'  C 103 and 1992/97
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Dıie Schwierigkeıit entscheıden, ob der andere oben Ort I1)oara
einen Bischof oder Chorbischoft bekommen hat, unterstutzt dle FEinschät-
ZUN$, die Episkope auft dem ort als gewöhnliches Bischotsamt begreiten:
Zum Bischot VO Doara wiırd Eulalius durch Gregor VO  2a Nazıanz geweiht.“”
In einem Schreiben den Bischof Theodor VO  — Iyana AaUusSs dem Jahre 383
aßt Gregor diesen durch „Eulalıus den Chorbischof“ (und Keleusıius) ntier-

richten.*© Wenn dieser Eulalıus und der Eulalius VOo  3 IL)oara dieselbe Person
sınd, dann ware eın Beweıs dafür gefunden, dafß Bischöfe in Dörtern War

nominell Chorbischöte sınd, 1aber die mıiıt der Weihe übertragene Episkope
die der Bischöte ist.?} Sollten beide nıcht identifiziert werden dürten, wırd
datfür die Annahme zwingender, dafß Eulalıus Bischof auf dem Dorte
ist. >2 Können Vorsteher christlicher Gemeinden auf dem Land normale
Bischöfte sein, zeichnet sıch Kappadokien durch eınen esonders hohen
Anteıl VO Bischöten in der XwoC AauUs, selbst wenn die VO  a} Gregor
Zahl füntzıg eınen pleophoren Zug hat.?* Immerhin sınd schon in Nızäa VO

Orten besitzen Vasoda sıcher und Misthıa wahrscheinlich bereıits AT Zeıt des Basılius
Stadtrechte (vgl Jones, Citıes 137 mıiıt Anm..), dürtten Iso nıcht VO  — einem Chorbi-
schof geleitet se1n.

Dıiıese Aussage beruht aut der Interpretation der Überschrift VO Gregor Naz
13 (PG 35,852A) ELG UNV XELQOTOVLOV AOC00V ÖOMLALO £EXOÖOVELOG EDAOAL® ENTLOKONW®

im Sınne VO Tillemont un! den Maurınern: „Rede ZUF Handauflegung, öffentlich VOI-

für Eulalius, den Bischot VO  5 Doara”. Dıie Deutung VO Sinko, de tradı-
tione oratıonum Gregorl Nazıanzenı Melemata patrıstica (Krakau FA f,
übernommen VO M.-M Hauser-Meury, Prosopographie den Schritten Gregors
VO' Nazıanz Theophaneıa 13 onn un: ohl uch VO Wırttig,
Gregor VO  - azıanz Briete BG  — 13 (Stuttgart 249746 da; die Überschrift
bedeutet „Rede Zur Handauflegung für Doara, dıe der Bischot Eulalius herausgegeben

£XÖOVELOG EOAaALO ENLOKÖNO® diehat“, 1St weniıger wahrscheinlich. Denn wenn

Herausgeberangabe ware, 1st Doara hne SCNAUCH ınn VO YXELQOTOVLOV abhängig, wäh-
rend als Genmnuitivattriıbut ENLOKOTNO problemloser verstehen 1St. Eıne Herausge-
beran abe ware außerdem bei den Gregorreden einmalıg. Lexikalisch kann EXÖLÖWLOL
‚War eides bedeuten, ber beı der Bedeutung „herausgeben“ würde 1114}  - eher ©  v mıt
dem enı1t1v uch Basılius C 23971 (3,60,26 ‚ENMEWWONV TO EXSELVOV
INS ETLOKOTNNG XO uBOLCOVTEG ÖVOUO. weıst auft eınen Bischot tür Doara; sollte VO

eiınem Chorbischot tür I)oara gEsagT se1ın, treten wiıeder die Abgrenzungsschwier1g-
keiten zwıischen Bischof und Chorbischof ZULage.,

Gregor Naz C 1925 (GCS Greg. ay)
31 Eulalıus wırd Nachtolger des Gregor Aals Bischot VO azıanz: Gregor Naz C

182,4 (&C5S Greg. 31474 Gallay).
Vgl Anm.29; Conc Chalced. colleect. SangermanensI1s 1) C Patrıcıui (ACO

B: 7G.TI Schwartz) führt eiınen Bischof für Doara 1ın der Lıste, obwohl der Ort nach
Hıerokles synekd. nıcht Stadt 1St.

Das „ Testament der 40 Martyrer VO Sebaste“ 1st (TOLG) ATa TNOOOV ITOAÄLV XCLL
XOOOV AyYLOG EINLOKÖMNOLG XCLL NOEOPUTEQOLG, ÖLAUKÖVOLG X.CLL OÖWOAOYNTALG XCLL TOLC
AQOLTOLG ÖLTOLOLV EXKÄNOLAOTLXOLG adressiert (354,4/7 Musorıillo). Sozomenos 1StT. ecel
FA (GCS Soz 330.147/5 Bıdez / Hansen) ll Bischöte ın Dörtern 1n Arabiıen un!
Zypern und bei den phrygischen Novatıanern un Montanısten kennengelernt haben
Dagron Anm sieht gerade das Land als Hauptrückzugsgebiet der Häresıen.
Der Tıte VO Basılius 202 aßt sıch nıcht a4auswerte:

Die ahl halt übertrieben Jones, COCities (0 Anm. 20) 186, für realistisc)
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den maxımal zwolt 4a4uUus Kappadokien gekommenen Vertretern fünf Chorbi-
schöfe. >

Den normalen bischöflichen Status der Chorbischöte unterstreicht viel-
leicht noch tolgendes: Wenn Basılıus iın WEeIl unadressiert überlieferten
Brieten dem jeweıiligen Emptänger anrat, ZU einen eın SANZCS ort
exkommunizieren SOWIl1e eın anderes Mal ıne Eınzelperson auszuschließen
und letzteres in allen Dörtern ekannt machen,?® tallen diese Entschei-
dungen aufgrund der genannten Ortlichkeiten ın die Kompetenz eınes hor-
bischofs, sollten die Briete nıcht den Bıschot eiıner anderen Paroikie iın
eıner tremden Eparchie gerichtet se1ın, W as jedoch eher unwahrscheinlich
1St

TIrotz der Funktionsgleichheit beider Amter o1bt ennoch weıtere Hın-
weıse für ıne Überordhung des Basılius. So spricht VO eiınem schriftli-
chen Auftrag den Chorbischof, *® oder versammelt alle Chorbischöfe
autf eıner anläßlich des Festtages des Martyrers Eupsychius stattfindenden
Synode offenbar ın seiıner Stadt, S1€E einem Numerarıus des Präfekten VOTI-
zustellen.*? Gemennsam scheinen Basılius und einer der Chorbischöfe ın ıne
nıcht mehr erhellende Affäre verwickelt sein. Eıne Vorordnung,zumındest iıne orößere Respektstellung des Stadtbischofs und nıcht eintach
des Metropoliten mıiıt der Möglıchkeit ZU  — dıszıplinären Mahnung, vielleicht
auch direktem Eıngreiten, älst eın Brief des Gregor VO azıanz

Harnack (0 Anm 2‚ 742 ebenso Gaıln (0 Anm 95 146» doch wırd nıcht klar, ob
noch miıt Bıschöten der Leıtung des Metropoliten 1n Kap adokien rechnet,; VO

denen jeder ann rel Chorbischöfen vorsteht; unentschıe sınd Gillmann 38,Kırsten, Chorbischof 1108, Leclercq 1434 1438
35 Gelzer / Hılgenfeld / Cuntz; Patrum Nıcaenorum nomına latıne; SraCcCcE,coptice, syrl1ace, arabıce, armenıce (Leipzıg 1898 LACHE: den hellenıistischen Namen

Harnack (0 Anm 2,743, ZU Problem der Sprache der Bewohner KappadokıensJones, ('iıties 176 ts Gaıiln Für Honıgmann, La lıste Orı iınale des res de Nıcee:
Byz 14 (43939) f.46, besteht jedoch die Unsicherheit, ob Nnıc Wel orbischöfe
rmenı1a mınor gehören, außerdem 1St gene1gt, den Chorbischof Gorgon10s als
Dublette streichen. Unklar 1St;, ob Parnassos/ Pariasos (s U, Anm 51) un:! Spanıa(86,107 Gelzer / Hılgenfeld / Cuntz) Bischofssitze sınd

Basılıus C 270 (3,141£. C > C) 288 C37 Schreibt Basılius einen Bischof außerhalb seıiner Eparchıie, redet iıhn gewöhn-ıch ın der Adressierung mıiıt Namen und Urtsangabe N INn der Eparchie des Bası-
lıus Paroikien vab, 1st bezweifeln (s Anm 94)Basılius C 323 (3:196;24/3

Basılıus 1472 (2,64 SN Adresse Treucker (0 Anm /9 Ep 2872
bezieht SIC anscheinend auf ıne ahnliche Versammlung, ann ber sınd der Tonund die Adressierung, falls authentisch, bemerkenswert. Epp 100 (1,218f. C a 176

(2ZH2£ s 257 (3,93 zeıgen, da die Synode regelmäßig abgehalten wiırd; nach
C 100 wiırd sıch dıe nächste, die stattfıindet, mıt der Eınsetzung VO Biıschöfen 1n Kap-padokıen beschäftigen sınd Amtsträger W1e Gregor VO: azıanz bzw. Chorbi-schöte? Zur Martyrerverehrung vgl Gırardı, Basılio dı esarea i} culto dei martiırınel secolo Quaderni dı VetChr26 (Barı 1990Basılius C 155 >  >

KG 103 and 1992/2
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erkennen, der in seiıner Paroikie jetzt ohl Nazıanz einem unbotmä-
ßıgen Diakon ININ miıt dem Chorbischot ıne Rüge erteilt.*}

He anderen Nachrichten über Chorbischöte geben keıine weıteren Aut-
schlüsse über hre Autgaben oder ıhre Stellung ZU Bischof. Eın Chorbi-
schof Severus 1st beım Gespräch zwıschen Basılius und Eustathius 11 WOC-

send.“* Der Brief des Basılius den Chorbischof Timotheus, der Mönch
und anscheinend auch Palladius ekannt ist: diesen davor, sıch iın welt-
liche Geschäfte einzulassen.  45 Es o1bt Häretiker den Chorbischöfen,“*
und 1mM Sprengel eınes Chorbischofs lıegt ıne Armeneinrichtung, möglıcher-
weıse das VO Basılius selbst aufgebaute Höospital. ®

Dıie bısher usammengetLragenen Angaben lassen tolgende Schlüsse
Chorbischöftfe sınd in Kappadokıen normale Bischöfe miıt denselben Rechten
und Pftlichten Ww1€e diese. Andere Aussagen deuten auf iıne VO Basılius
abhängige Posıtion hın; dabe1 mMu zunächst offen bleiben, in welcher Weıse
beıide einander zugeordnet sind: Handelt sıch das Gegenüber VO  m}

Metropolit und Suffragan oder das VO Stadt- Landbischof, womıt
stillschweigend vorausgesetzt wiırd, da{fß damıt 1PSO ıne Ungleichrangig-
keit angezeıgt 1St Der hohe Anteıl VO Chorbischöten mu mıt be-
stimmten Bedingungen der rovınz zusammenhängen. ıne ZEWISSE
Kontinultät zwıschen christliıchem Chorbischotsamt und Pagahıct relig1öser
Urganısatıon 1bt, WE Chorbischöte in ıne OUWWOQLOA. einrücken, aflßt sıch
kaum ausmachen.

I1 Geographie un Verwaltung Kappadokıiens
Eın Blick auftf die Geographie sSOWwl1e die Bevölkerungs- und Verwaltungs-
struktur Kappadokiens tragt einen Teil ZUTLE Klärung und Authellung dieser
Fragen und Sachverhalte bei War 1St ine gCHAUC und zeitlich möglichst lük-

41 Basılius i 169 (von Gregor Naz.) 2,104 Gregor hat eıne Zeıtlang die
Paroikie mıt seiınem Vater verwaltet, als A4aUus Sasıma WECß  Cn ISt. Zum Diakon
Glycerius und seiınen Motiven: Gaıln 256128

47 Basılius C 1253 ( ,  ,
Basılius C 291 1st ohl ıdentisc mıiıt dem Tımotheus aus C 74

S  ’  7 Palladius 1St. Laus 48 42,14 Butler) meınt wohl, dafß Elpidius
Mönch 1ın dem selben Kloster SCWESCH 1St, Aaus dem Timotheus STAMMTU, ohl nicht, da;

aus dem bzw. einem) Kloster 1 Amtsbereıich des letzteren gekommen 1St.
Basılius C 2262 ( S  ,  > Es handelt sıch Abgesandte der (arıanı-

schen?) Eustathianer.
45 Basılıus C 147 C C 143 (2,65 SOzOomenos hıst. ecel. 6,34,7/9

(GCS So7z Bidez / Hansen) legt 1es nahe, der eınen Chorbischof Prapidius
CNNT, der ber das „Basıleias“ nd ber Dörter PESETIZL 1St. Die Armeneıinrichtun

CT e71 -
lıegt

ın der Nähe, ber außerhalb des Wohnzentrums (aesareas (vgl Caın 277} An
se1its oibt E anderen Orten, 1ın maseıa (vgl C 142) bereits vergleichbare Eın-
richtungen. Das Konzıil VO Chalcedon (GACO 2,1,2,159,34/160,4 Schwartz) stellt
S1ıe Autsıcht des Stadtbischofs.
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kenlose Dokumentation nıcht erbringen, da ıne Geschichte der Provınz
aus Quellen erhoben werden mufßs, die Jahrhunderte auseinanderliegen,
jedoch reichen die VO Jones, Kırsten, ıld un Restle zusammengebrachten
Nachrichten AaUsS, ine in den Grundzügen vewifß zutretfende Vorstellung VO  a

der Eıgenart Kappadokıiens erhalten, die Bedeutung des Chorepisko-
Pats in diesem Gebiet besser verstehen*® Abb und 2

Im Jahre Chr. wiırd Kappadokien römische kaiserliche Provınz, die
das Kerngebiet der Herrschaft des etzten Könıiıgs Archelaos umfafßt. Seıit

Chr 1St muiıt rmen1a mınor und seIit Chr mıt Galatıa, Paphla-
Z7ON19, Pontus Galatıcus und Polemoniacus einem konsularischen
Legaten vereini1gt; ıne neuerliche Grenzziehung ertolgt Irayan; der das
Gebiet teılt und 1Ur noch rmenıa mınor und die pontischen Dıiıstrikte dem
Legaten Kappadokiens unterstellt. Dıie diokletianische Retorm olıedert das
Territorium der Diözese Pontus eın, trennt Polemoniacus als eıgene rovınz
19 und teıilt den Rest 1n Wwe1l Gebiete: Armenıa mınor wırd ıne eıgene Pro-
vinz Eıinschlufß des östlıchen, kleineren Teıls Kappadokiens, letzterer
wırd ohl noch Ende des vierten Jahrhunderts der Bezeichnung
rmen1ı1a secunda selbständig. Dıiese Trovınz umta{ßt sechs, ZU Teıl ehema-
lıge kappadokische Stäiädte (Arıaratheia, Comana, Melıitene, Arka, Arabissus
un: Cucusus) und damit das Gebiet der trüheren Strategien Cataonıa: eli-
tene und Teile VO Sargarausene. Der westliche Teil der diokletianischen
Reform behält den Namen Kappadokien. *ber die innere OUOrganısatıon während der ersten drei Jahrhunderte 1St
wenı1g ekannt. So 1st unklar, iın welcher orm die eltf Strategien (Gar-
saurıtıs, Tyanıtıs, Cılıcıa, Cataonı1a, Melitene, Morımene, Chamanene, Sara-
VCNC, Lavıansene, Sargarausene und das Gebiet CyDbistira, Namen, die
Basılius zumiındest teilweise och benutzt“®) weıterbestehen.“*? Jedenfalls hat

den Anschein, dafß jede Strategıe zunächst L1UTr ıne Stadt hat, die alten
Gebiete also Polisterritorien geworden sınd, ındem das Stadtrecht den

Kappadokien, von ıld/M Restle Tabula imper11 Byzantını 23 hg \

Hunger Denkschr. OsterrAkadd Wiss Ph.-Hist. Klasse 149 (Wıen Jones, Ciıtıes
(o Anm. 20) 175/91.429/34, Kırsten, Cappadocıa: AC2 (1954) 861/91; vgldaneben iıld/M Restle, Kappadokien: (1978) Thıerry, Un
probleme de continuıte rupture. La Cappadoce Rome, Byzance et les Arabes
CRAI (Parıs 98/144, Franck, Sources classıque OoOncernant Ia CCa padoce:HAs 24 (1966) Kuhn, Di1e städtische und bürgerliche Verfassung römı1-
schen Reiches bıs auf die Zeıten Justinians (Leipzıg 1865 Aalen 230/43,Marquardt, Römische Staatsverwaltung Handbuch des römiıschen Altertums 4,1(Leipzig 207/16, Teya, Dıie römische Provınz Kappadokıen iın der Prinzıpats-eıt NRW I1 K (1980) 1083/1124, La Cap adoce AU X Surprenantes richesses
Hıstoire archeologie 6/94, de Jerp anıon, Une nouvelle provınce de V’art
byzantın. Les eglıses rupestres de Cappadoce Bde (ParısVgl Hıld / Restle, Tabula

48 Basıilius C 83 ,  >
b  *7 Jones, Cities 431 f.1e; Kırsten, Kappadocıa 8/73; Hıld / Restle, Tabula 43 E
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Bewohnern des Marktes beim ehemaligen Archidioiketes oder Priesterfür-
sten verliehen wird. > 1)as gesarnte Gebiet 1St auch fernerhın durch Stäiädte-

gekennzeichnet. Seiıne Urbanisierung macht während des m
Zeıtraums keine nennenswerten Fortschrıitte, vieltfach 1St nıcht n  u
bekannt, wWwWann eın Ort die Stadtrechte verliehen bekommt. Dıies 1st be]
Parnassus der Fall Jones, ıld und Restle schließen allein 4US dem Umstand,
da{ß für diıesen Ort eın Bischof bezeugt ist, auf ıne inzwischen erfolgte
Erhebung ZU!r Stadt.°* Ahnlich lückenhaft siınd in diesem Punkt die Kennt-
nısse ber Nyssa, Nazıanz und Basılica Therma. ” Manchmal 1Sst unmOg-
lıch, die CNaAUC Lage eines (IJrtes anzugeben.”“

7u Begınn des drıitten Jahrhunderts oıbt neben den fünf Stiädten Diocae-
9 Caesarea, Melıitene, Sebaste1a und Kybistra sechs römische Kolonien:
Kolonia (Archelaıs) wiırd Kolonie Claudius, Iyana un (umana
werden durch Caracalla, ark Aurel erhebt Faustinopolıs ZUr Kolonie,
aneben sınd rka und S1nıs Koloni1a bekannt. ” 7Zu beachten IS6 da{fß sıch die
Stäiädte 1m westlichen Teil Kappadokiens konzentrieren: So besitzen Ende
des vierten Jahrhunderts Chamamene, Lavıansene und Saravene keine Städte,
Cılıcıa, 5argarausene, Cataonıa und Melitene jeweıils eıne, nämlıich Caesarea,
Ariaratheıa, Cumana und Melıitene, und Wwel Stäiädte tfinden sıch in den
übrıgen Gebieten: in Morımene liegen Parnassus und Nyssa, in Garsaurıiıtıs
Koloni1a und Nazıanz, und ın Tyanıtıs Tyana und Faustinopolis.”®

Dıie Kehrseıte der Stiädtearmut 1St der Landreichtum Kappadokıens. Die
VO  a} Jones un: Kırsten das Jahr 4720 vermutete Quelle des Synekdemos

Kırsten, Cappadocıa (0 Anm 46) 87{3
51 Conc Nıcaen. (74,112; Gelzer / Hilgenfeld / Cuntz); Basılius C

192 C 2391 ,  > Der Amtstrager wird NUur mıiıt Fr bezeichnet.
Jones, Ciıtıes 18183 Hıld / Restle, Tabula 757 f’ vgl Hon1ıgmann (0 Anm 35

5575 Philostorgi0s 1St. cel 25 (GC> Phıil.“ T7A Bıdez / Winkelmann) kennt Par-
NAassus als Stadt.

Zu Nyssa Hıld / Restle, Tabula Als Stadt 1St der Ort Nur eiınmal durch
Ptolemäus belegt, bevor Gregor VO  } Nyssa als erster Bischot dieses (Ortes bezeugt 1sSt
Dıie Stadtwerdung des unbedeutenden OTAÜUOG azıanz 1st ebentalls zeıtlıc unbe-
stımmbar, da 1im Gegensatz Jones, Citıies 182 mMiıt Anm 1  , dieser (Ort nıcht miıt Dıiıo0-

identitiziert werden darf; Hiıld / Restle, Tabula 171.244 Basılica Therma 1st
ach Hierokles synekd. 35€ Honıgmann) Stadt; erster bekannter Bischot 1St Firminus
als Teilnehmer Konzıil VO Chalcedon (ACO ,  ,  ’ Schwartz). der (Irt

Zeıiten des Basılius schon Stadt geEWESCH 1St, MU: otten bleiben. Schwierig
tassen 1St die Rechtsstellung eıner Siedlung, WwWEenll s1e mıt UNTOOKXWULOL, UWLXQONOAÄLTELO
der KWWOTNOALG der noch anders bezeichnet wird; azu Dagron (0 Anm

anla, als Bıstum möglicherweıse aut dem Konzıil VO: Nızäa vertreten; vgl
Hıld / Restle, Tabula 287 Weıtere unlokalisıerbare Orte vermuittelt die Durchsicht der
alphabetischen Ortszusammenstellung.

Ebd., In den griechischen Reichsprovinzen wiırd nach Langhammer, Dıi1e
rechtliche un! soz1iale Stellung der magıstratus municipales un! der decuriones (Wıes-
baden 11 f’ keine Polıis iın eın munıCLDLUM, sondern allenfalls 1ın eıne colonıa um$C-
wandelt. Ne Stäiädte außer den genannten Kolonı:en ın Kappadokien sınd demnach
peregrine C1UuLtates SCWESCH vgl 213

Jones;, Cıitıies (0 Anm. 20) 183
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des Hiıerokles kennt drei städtelose „regiones“ (Doara, Mocıssus und Po-
dandus); hre wirkliche Zahl Mu orößer SCWESCNH se1ın. Bewirtschaftet wırd
das Land In Großbetrieben, deren Träger einstmals der König, die ach-
folger hethitischer Kleinfürstentümer und die Priesterhierarchien oroßerTempelbezirke SCWESCH sınd. Im Laute der eıt werden die Latıfundien
durch Besitzwechsel, Kontfiskation oder wahrscheinlich seıt Konstantın
durch Aufhebung der Tempel Zu oroßen Teıl ausgedehnte kaiserliche
Oomänen.  57 Als domus divinae sınd sS1€e die altesten 1im Reıich und
unterstehen vermutlıch wıederum selt Konstantın einem eıgens geschaffenenAmt, dem domorum divinarum, dessen unmittelbarer Vorgesetzterder reı privatae bzw. dann der praeposıtus sacrı cubiculi; In Konstan-
tinopel ist. >8 Dıie gCNaANNTEN domus sınd sehr wahrscheinlich bereits die Vor-
läutfer der dreizehn Justinianischen OLXLOAL des kaiserlichen Landbesitzes und
in Größe und Lage möglicherweise mıiıt den VO:  5 Hıerokles benannten
„regiones“ ZAIT Deckung bringen. ”” Selbst WCNnN das Gebiet der ehema-
lıgen Strategien Stadtterritorium geworden 1St, MU: das Latıfundiengebiet,zumındest das des Kaısers, davon dUSSCHOMMEN geblieben se1ın, da on
dem Grundherrn worden ware. Umgekehrt bedeutet dies, dafß
XOUOAL, WenNnNn sS1e jemals VO der Bedeutung her den Rang eıner Polıis hätten
einnehmen können, 1mM Territorium der Latıfundien aus demselben Grundkeinen Stadtstatus erlangen konnten.  60 In welchem Größenverhältnis atı-fundienbesitz un: Stadtterritorium zueınander gestanden haben, aflst sıch
nıcht N  u angeben; iımmerhıiın wei(ß INan dUus Hıerokles, dafß alle ehemaligenStrategien mıiıt WEel Stäiädten ıne städtelose „reg10“ aufweisen.  61 Auf ıne
orofße Ausdehnung der Latıtundien lassen nach Kırsten die Berichte über
orofße Sklavenzahlen 1im Besıtz des Königs oder der Tempel als den direkten
Vorgängern des alsers schließen.®* Als Justinıan die Verwaltung des kaiser-liıchen Eıgentums reorganısıert, das allmählich offensichtlich VO  m} en‘ Päch-
tern und ıhren Leibgarden durch Korruption beherrscht wiırd, ® weılst seınedreißigste Novelle rückblickend darauf hın, dafß die Verwaltungsaufgabendes domorum eher orößer als die des Provınzpraeses sind . * Da Recht-

Kırsten, Cap adocia (o Anm 46) S67 In der Nähe Caesarea lıegt die kaiser-liche Domäne Ma elle Argalos; Hıld / Restle, Tabula Neben den kaiserlichenıbt nach Teja; Organızacıon econOmıca socıal de Capadocıa e] sıglo segunOS padres Capadocios Acta Salmanticesıa Fılos Letr. 78 (Salamancaweıterhın private un! uch kırchliche Latiıtundien.
Seeck, omites 4,1 1958’ Jones, Chtıies 185fJones, Ciıtıies (0 Anm. 20)Kırsten, Cappadocıa 8/3

61 Jones, Chties 183
Kırsten, Cappadocia 872f Teja (o Anm 57) 67%63 Zu den Miıfsständen der Verwaltung Seeck (0 Anm 58) 653% Jones Citıies 190Novell. A Q  >< praef. (CI 39“Ont000vV EOTL TO KONnnadoXMV OVOUd

Z  ’  „ Schoell / Kroll): (T1o00luwO0v. )
NMOÄÜYLATO. NAQEOYE "PoOualioLc,

XCOL EUVOG, X%CAL ÖTWG INV ÜOXNV ü  LV XtiNVÜELNOL ING ÄOXALOC NOAUHAVELOLG OU% NYVONKAOLV EOCOTAL.LOUV Z070 IIOvtov OXEÖ! IL  DTOC EENOXE, XL ÜVÖQDEG ÖVOWAOTÖTATOL XL MOOVTLÖOG

R 103 and 1992/7
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sprechung, Steuereintreibung und Nahrungsversorgung weıterhın ın den
Zuständigkeitsbereich des Provinzstatthalters getallen seın dürften, lassen
solche Angaben ebentalls aut ine Ausdehnung der Latitfundien schließen, die
das Stadtgebiet Größe übertrifft. ©

uts CGGanze gesehen haben sıch also die Siedlungsverhältnisse Kappado-
kıens in längeren Zeıträumen nıcht verändert. Es andelt sıch eın Land
MmMIt weıten Flächen ur1d geringer Staädtedichte, in dem die Bevölkerung als
Kolonen®  6 in Dörtern mıiıt gewisser Selbstverwaltung®”, leinen Ansiedlungen
oder Wegstationen den gut ausgebauten Straßen lehbt. ®®

Einschneidende Konsequenzen für dıe kirchliche Binnenstruktur hat ıne
Neugliederung Kappadokiens durch Valens 1m Jahre oder in
Wwel eigenständıge Provinzen!  69  n Während (aesarea Hauptstadt 1m
Cappadocıa Jeibt, übernimmt diese Aufgabe in Cappadocıa die Stadt
Tyana; nachdem der Versuch, durch Umsıiıedlung oroßer Teile der Curıialen
Aaus 2€esarea diese Rolle dem ZUr Stadt erhobenen Podandus zuzuweısen,
gescheitert ISE Der Grenzverlaut 7zwiıischen beiden Provınzen verrat LWAas

QELOL “POuUaLOLG VYEVOMEVOL WEYOAÄNG EKELÜEV 1oUNOOV YN QUTOLG FEOTL NOAN XCLL YaU-
WOLOTT) XCLL OUTWC ÜOETAOC. Tn BAOLÄELO, WC XL QOXTV ENLOTNOAL TALC EXELOE XTNOEOLV
L  ÖLOQV, ING Ilovtıxnc ÜOXNG QU% EAQTTO, WOLAAOV WEV OUV X.CLL WELCO KOAVAVÜOWNOTATN
YAQ KOVEOTNKXE XC TLOALV NAQEYETAL WEYLOTNV INV TOUV MLATATOU Katioa00c Y ULV EMNOW-

TOU ÖOVTOC ÜOXNV Ü yaTOV Tn XO NUOAC WOVOQXLOL, ÖL OV EV ÖLTO.OL TOLC ING YNS
FÜVEOLV ÖVOWOAOTOTATOV FEOTL TO TOU Katoa006 OÖVOUCO XCLL Sn  NEOQ Y  C AVT’ ÖL  A  AAOU TLVOCG (WWV

ING BAGLAÄELAG TU WBOAOV GEWVUVOUEVO. Seeck (0 Anm 58) 6353 erkennt Anzeichen,
da{fß der Machtbereich des sıch auf samtlıche kaiserlichen IDomänen des rıents
erstreckt hat

65 Jones, Cities 188 Justinian stärkt mıt seıner Retorm die Provinzverwaltung: SO
erhebt den Statthalter in den prokonsularischen Rang, unterstellt ıhm das vergrößerte
Miılitär und das Buro des Verwalters des kaiserlichen Besıtzes und das des alten Provınz-

[acsc>h
Seeck (0 Anm 58) 651 hebt hervor, da; die colonı autf dem kaiserlichen Besıtz

1n Kappadokıen hne die Zwischenschaltung eınes Grofßpächters (conductor) dem
verantwortlich sınd un! sıch daher ın einer relatıv günstıgen Lage befinden: vgl

Teya (0 Anm 57
Swoboda, XOUN: PW-RE Suppl 950/76, hiıer 967/70;

Jones, The Greek CIty (Oxford 1940 1966 Dagron (0 Anm 372/4 Die rela-
tıve Organısatıon der Ometen widerlegt die Annahme VO  e} Kırsten, Cappadocıa S87
„Die Eıinsetzung VO Chorepiskopo! iın den Dörtern bedeutet deren Anerkennung als
Gemeıinden, diıe dıie weltliche Verwaltung bisher nıcht vollzogen hatte und 1U für
einzelne spater noch vollzogen hat“

68 Zum Straßennetz Hıld, Das byzantınısche Strafßßensystem 1n Kaépadokien
Denkschr. OAW Phil.-hıst. Kl 1321 (Wıen erganzt durch Hıld / Restle, Tabula
(0 Anm. 46 damıiıt sınd dıe alteren Angaben VO Ruge, Kappadokıa: PW-RE
10 19137/7,; un! Magıe, Roman rule in Asıa mınor (Princeton
349/51, überholt.

Zur Datıerung PE Fedwick, chronology of the ıte and works of Basıl of
Caesarea: Basıl ot Caesarea. Christıian, humanıst, ascetic. sixteenhundredth annıver-
Sal symposium E ed E:3 Fedwick (Toronto 39; 1er 13 mıt Anm PF
Gaıln (0 nm. 1 3061.7

Basılius CDP 74/6 (K729 vgl C 97 (1;210£ C > C 98,2 >
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über eın Moaotıv der nochmaligen Teilung: ach Hıerokles lıegen bıs auf WEe1
Ausnahmen, namlıch Nyssa und Basılica Therma, alle Stiädte außer Caesarea
ın Valens’? Trovınz Cappadocıia IL Es scheint also neben den gewöÖhn-lıchen, seıt Diıokletian verfolgten polıtischen Zielen der Proviınzverkleine-
rung zwecks Machtbeschränkung des Provinzgouverneurs und Erleichterungder Verwaltungsarbeit der Plan des Valens SCWESCH se1n, die stadtunab-
hängıgen kaıserlichen Landbesitzungen zusammenzuftassen und VO  m der
Städteregion im Westen trennen.  1 Die Erhebung VO Podandus ZuUur Pro-
vinzhauptstadt ware zugleıch der Versuch, iıne „reg10“ in eın normales
Stadtterritorium umzuwandeln; nach seiınem Scheitern bleibt das Gebiet nach
Hıerokles als ıne Art Exklave der Verwaltung VO Cappadocıa I72

/1 Vgl Jones, Cıtıes 185 Nyssas Zuordnung Cappadocıa wırd VO' Jones mıiıtden seıit Gregor VO'  0 Nyssa bestehenden persönlichen un kirchlichen Verbindung(CCaesarea erklärt, während politisch Cappadocıa {1 gehören soll Dies 1St War

unk  aNg! sıchts der 5COSTa hıschen Lage durchaus vorstellbar vgl 2 > jedoch 1Stlar, ob der Synek CINOS des Hiıerokles eın profanes Stiädteverzeichnis 1St, das miı1t
Intormationen ber kirchliche Bıschotssitze verwassert 1st Dıie Angaben des Hıeroklessynekd. (35 Hon1ıgmann) über die Stidte VO  D Cappadocıa können durchaus 1 -lässı se1n. Dıies gilt uch für Basılica Therma Jones, Cıtıies 186 f! überstrapaziert jer
MO ];ıcherweise das vermutliche Prinzıp der Proviınzteilung des Valens, WenNnn dieRıc tigkeit der Angabe ber den Stadtrang bestreitet: iımmerhın 1St die zeıitliche Dıtte-
IenNnNz zwıschen Valens / Basılius und Hıerokles (bzw. seiıner Quelle) in Rechnung Pstellen vgl Anm 533 uch die Zuweıisun der regıones VO Doara und Mocıissus
Ca;azpadocıia 11 1St wahrscheinlich richtig (an CTS Jones, (Cities

Jones, Cıtıes 185 Es wurde öfters darüber nachgedacht, ob dıe Teilung Kappado-kıens nıcht primär das kirchenpolitische 1e] verfolgt hat, Basılius als Vertreter derOrthodoxie schwächen; vgl VO Campenhausen, Griechische KırchenväterUrban Bücher 14 (Stuttgart 41967) 93 Stein, Hıstoıire du Bas-Empıiıre 1) ed J-Palanque (Parıs 176.509 Als Nebenmotiv INag E dıe Entscheidung des Valensmiıtbestimmt haben, jedoch reicht CS ZuUur Erklärung nıcht Aaus, weıl effektivere Methodenvorstellbar sınd und der Aufwand des gyewählten Weges unverhältnısmäßig ist; vglJones, Chıtıies 185, Treucker (0 Anm 110, Gaıln (0 Anm 309 Der Zeıtpunkt desTreffens zwıschen Valens un! Basılius 1in Caesarea, das ZU eıl VO den Quellen alsgrößerer Zusammenstoß dargestellt wırd, 1St unsıcher: Januar 372 der 373 (S:OAnm 6 9 Stein 509f Inwietern die Teilung Kappadokıens und das Tretfen miıt-einander tun haben, 1st völlıg otfen In diese Zeıt tallen zumiındest weıtere Retormender Provınzen Kleinasiens:; wırd Lykaonien aus Teılen VO  3 Pıisıdien un:! Isaurıenals Provınz ZU ersten Mal] 373 erwähnt: Basılius C 138> nNne  pgebildet. Möglicherweise geht uch die Gründung VO rmenıla 11 erstmals erwähnt386 Codex Theodosianus 111 112 (1:25; /66 Krüger/ Mommsen) auf Valenszurück. uch 1St Anthimus kein Parteigänger des Valens; Basılius spricht VO iıhm 1n
58 (1,145,15/7 als ALÖECOLUWTÄTOVU ÜÖEADOUV und bezeichnet ıhn C 210;3 (Z495:7£1n den dogmatischen Streitigkeiten als OÖMWÖOWUXOV ENLOKONOV. Dazu unterzeichnetAnthimus das Rundschreiben die Bischöfe Italıen und Galliens: Basılius C 92:1(LE98:3 Da{fß ırgendeinem Zeıtpunkt rıaner SCWESCH 1St (so Janın, 1EAnthiıme de Tyane: HGE [1920/4 534, WOTAauUs Hıld / Restle, Tabula H32989der Hand einen dauernden rlaner machen), werten ıhm weder Gregor noch Basılıus
VOT. Gregor Naz C 48,6 (GCS Greg. 44:38/20:G.) TOV ÖÜONLOV AVvÜLHWOV heißt nıcht„den rıaner Anthimus“, sondern „den martialischen Anthimus“.

ZK'  C 103 and 1992/2
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144 Dıiıe kirchlichen Amtsstrukturen 1n Kappadokien
Welche Auswirkungen hat diese kurz nach dem Amitsantrıtt des Basılıus
erfolgende Retorm des Valens für die kirchlichen Amtsstrukturen, und
welche Schlüsse ann INa  $ Au den Reaktionen des Basılıus für die Bedeutung
des Chorepiskopats ziehen?

Wenn davon aus  NSC wiırd, da{f die profane Polıs (munıcıpıum /
C1V1tas) die typische Einheıt 1St; der christlicherseıts eın Bischof zugeordnet
ist, und da{ß der Bischot in der Provinzhauptstadt mıt iım einzelnen erst

noch abzuklärenden übergeordneten Rechten ausgestattet 1St; dann verliert
Basılıus durch die Teilung Kappadokıens mıt eiınem Mal alle primären Be-

ZUgSPErSONCH seıner Metropolitangewalt. Er wırd eın Metropolıt ohne Suft-
fragane im Kreıs VO Chorbischöfen, die ıhm zumindest theoretisch
Z orofßen Teil als Stadtbischof nıcht unterstehen. ”® Dail 1INs Leere aufende
Befugnisse Rückwirkungen auf das Ansehen und die finanzıellen Rechte
ıhres Inhabers haben und entsprechenden Aktıvıtäiäten Z Rettung der-
selben tühren, 1sSt nıcht bezweiıfeln.”* Der NEUEC Rıvale iın Cappadocıa IL,
der Metropolıt Anthimus VO  - TIyana, rückt otffenbar ohne dıe geringsten
Widerstände VO außen sieht ILal vielleicht VO den beiden Gregoren ab75

in die neue Stellung 1ın Iyana ein und versaumt keine Gelegenheıt, die

|DISE Chorbischof, der die Armeneinrichtung des Basılius leitet (S. O Anm. 45),
stellt bıs aut weıteres den einz1ıgen Beleg dafür dar, da Basılıus eiınen Landbischof
neben sıch hat. Zumuindest legt sıch 1es be1 der SCOSIA hıschen Nähe nahe

Da die Finanzverteilung eıne entscheidende RO beı der Auseinandersetzung
spielt, aflßt sıch folgenden Hınweisen entnehmen : Gregor Naz Carml. 2,1,11,439/62

Jungck) Sagt offen: »”» Dıiıe Seelen der Vorwand,; der wahre Grund ber dıe
die Einküntte un: Abgaben (OQO0L XCLL  n>Herrschsucht ıch zogere näamlich S  M,

POQOL deretwegen die Welt unselıg umgetrieben WITF: Ferner berichtet
43,58 (PG 36,572A),; da: der U etroplit Anthimus dıe FEinkünftte raubt (mO0G00Ö0L
ÖNONACOVTO). Weıter okkupıert dieser nach Gregor 43,58 (PG 6,572B) dıe tür
Basılius traditionell estimmten taurıschen Einkünftte (al Tavoıxal NOO00000L XCLL NAQO-

(wohl VO eiınem Martyrıum der Monasteriıum dieses Heı-ÖLOL), dıe VO Oreste
1efert worden sınd, für sıch, iındem einmal Maultiere undlıgen) nach (aesarea abge

deren Last) beschlagnahm und ıhren Besıtzer der Weıiıterreise hindert; vgl C 48,6
(GC> Greg 44,16/23 Gallay), Fleury, Saınt Gregoiure de Nazıanze SOIP(Parıs

229/34, Gallay, La Vvıie de saınt Gregoire de Nazıanze (Parıs 41
restesJ- Sauget: BibliothEeCa Sanctorum (1967) 228/31 Dıie Aussage Gregors

da: ach den Bischofsweihen des Basılıus eiıner der Vor-43,59 365726757350
teile darın bestände, da{fß jede Stadt ( Metropole) ABr Eıgenes besitzt“ (TOALVV
Ta EQLUTYS EXELV), wiırd INa  o besser N1Cht aut materielle Einküntte deuten, da Nal ann eın

Abgabensystem rekonstruuıeren mu(fß, das erst durch die Weihe VO Bischöten für Cappa-
docı1a wieder geregelt wırd damıt ber die Suffragane läutt Dıie Abgaben VO hl
restes lehren aber, da: die etropole uch unabhängıg VO den Suffraganen ın den

mMm Das auft dıe Metro ole zugeschnittene kirchlicheGenufß materieller Lieferungen ko
Abgabensystem bedart einer eıgenen Untersuchung. Welc Bedeutung dabe1 den hor-
bischöfen, besonders den kappadokischen Voraussetzunge zukommt, 1St otten

S1e werden ber VO Basılıus geweıht. Zu Gregor Nys Anm 5 9 Anm. /S,
Gregor Naz ÖO. Anm. 26, Anm.

Mıt den Bischöten aus Cappadocıa 11Vgl Basılius C 98,2 >  ’  6 >

Ztschr.t.K. 2/92
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NCUSCWONNCHNECN Vollmachten 1n Anspruch nehmen. So zogert nıcht,
das der Metropole Kappadokiens tradıtionell zugestandene Recht der Weihe
des Katholikos Armeniens auszuüben, als Basılius sıch I1 anderer
kırchenpolitischer Gründe weıgert, den Katholikos Jusık (Faustus)
ordinıeren. Seitdem ist die CNSC Beziehung der Kırche (aesareas mıt Arme-
nıen zerbrochen/”. Hat Basılius Möglıchkeıten besessen, seıne angeschlagene
Stellung stärken und den Verlust seiıner Suffragane auszugleichen?

Um die Metropolıitanrechte wieder greiten lassen, esteht das eintachste
Vertahren in der Weihe Bıschöfe, dıe Jjetzt allerdings nıcht mehr in
Stäiädte einsetzen kann. Basılius schlägt diesen Weg mıiıt der schon erwähnten
Weihe des Gregor VO Nazıanz für Sasıma 1im Grenzgebiet Z117 Eparchie des
Anthimus und durch weıtere Bıschotsordinationen eın /S

Aus tolgenden Überlegungen heraus wırd INan aber Doara der
Meınung VO Jones als einen solchen Fall ausscheiden mussen. Wıe oben
schon DESAZT, wiırd ZU (Chor)Bıschof VO Doara eın Amtsträger, wahr-
scheinlich Eulalius, durch Gregor VO Nazıanz geweıht. Datür bıttet Bası-
lıus Nachsicht: „Wır sınd nıcht gekommen, dem oroßen Hırten, der über
die glänzende Stadt ZESETZL 1St; Schmach anzZzZutLuUunN Wır kennen seıne Würde,
WIr anerkennen ıhn als Oberhaupt, WIr bezeichnen iıhn als Heılıgen, obwohl

u11nl Unrecht angetan hat“. ”” Jedoch raucht INnNan nıcht diese Besetzung
Doaras MIıt einem Bischoft als erstmalıg gyeschehen interpretieren. ®“
Dagegen äflßt sıch anführen, dafß diese Person den Amtssıtz Serbt e dagegen
spricht auch, da{fß Gregor und nıcht Basılius die Weihe vornımmt, die VO  a}

Cappadocıa 11 aAaus erfolgt seın mufß, als Gregor vorübergehend mıiıt seinem

wollten WIr usammenkommen. S1e glaubten, weıl s1e eıner anderen Provınz ZUSE-rechnet worden sınd, uns gegenüber plötzlich Fremdrassige und Andersstämmigegeworden se1n. S1e ignorierten uns Ww1e€e jemanden, mıiıt dem iI1an überhaupt och
keinen Um AIg gehabt un och nıemals gesprochen hat“; Übersetzung SE Hau-
schild, Bas 1US VO (laesarea Briete BGL (Stuttgart DL

Basılius CDP (2,25/8 CO Hauschild (0 Anm 76) 161 f.74/7: Dafß un:! w1e
Basılius in der profanen pontischen 10zese Exarchatenrechte ausübt, ist eın eıgenesThema; vgl dazu Lübeck, Reichseinteilung und kırchliche Hıerarchie des rıents
KGS5 5, (Münster 189{f., Treucker (0 Anm 107/10

LDDas 1St Gregor Naz 43,59 (PG 36;572G/573A) entnehmen: ABr füllte das
Land mıiıt mehreren Bischöten“. Als Ort steht fest Sasıma, 1St Nyssa; vgldie Klagen des Gregor Nys ber seinen Bischofssitz, Barbel, Gregor VO Nyssa. Dıie
sroße katechetische ede B1 (Stuttgart 5! Gaıln (0 nm. 1 308 f’
Dörrıe, Gregor 111 RA  ® 17 66 Basılius C 98,2 (K213:41521 sıch auf
Gregor Nys bezieht, hängt davon ab, ob AÜÖEADOC verwandtschafrtlich gemeınt 1St
Basılius kann uch anders gebrauchen, C 58 (1,145,161. G3 Zu erwagen sınd
Basılica Therma (s Anm 53) un! Limnaıi; vgl Gregor Naz C 50,4./( Greg.
46,6/10 Gallay), Hıld Restle, TabulaZ eher unwahrscheinlich 1st Doara (s im
tol enden). Was Datum der Eınführung der beiden Gregore 1st das der Teilung Kap-okiens rückgekoppelt.

Gregor Naz 132 (PG 35;853C); vgl Anm. 29
SO Jones, Citıies

81 Gregor Naz 13,4 (PG 35,856B). Dıie Vorgänger sınd ohl nıcht die beiden
rıaner (s folgende Anm.).
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Vater Gregor die Paroikie Nazıanz verwaltet, nachdem unmıttelbar nach
seiıner Weihe ZU Bischot Sasıma tluchtartig verlassen hat Die Entschuldi-
gung gegenüber Basılıus bedeutet dann die aus persönlıchen Gründen VeCeTI-

ständliche Anerkennung der Oberhoheit des Basılius durch den sıch in Cap-
padocıa I1 befindenden Gregor. uch wiırd der Amtsträger anscheinend 1mM
Verlauf der Arıanısmusstreitigkeiten und nıcht im Konflikt der Metropolıiten
vertrieben . $ Weder Gregors noch Basılıus’? Äußerungen erwecken den FEın-
druck, da{fß Doara ZUTF Kırchenprovinz des Basılius gezählt wiırd, ® alle
spateren Quellen rechnen Doara vielmehr Cappadocıa IL, und nach
Texten des Konzıils VO Konstantıinopel soll dieser Zustand eben selt der eıt
Gregors estanden haben.®*

uch WeNnNn I11all also Doara wiırd ausscheiden mussen, geht be] den
Bischotsweihen des Basılius das Ausüben VO  $ Metropolitangewalt und
damıt mehr als die Ordination eınes Bischots einer Paroikie durch eınen
anderen, Ww1e€e die AÄußerungen Gregors iın seiner Vıta und der Leichen-
rede auf Basılius zeıgen, welche diese kte als Miıttel des Kalküls 1m O-

politanen Rıngen darstellen. ® Dıie Weıihe VO Bischöten auf den Namen VO  —
Dörfern kann zugleich ıne Entwicklung einleıten, die das Verhältnis VO

kırchlicher und polıtischer Struktur umkehrt. Lehnten sıch ursprünglıch die
kirchlichen Ämter die Paganc Stadtordnung A kann diıe Eınsetzung
eınes dörflichen Amtsträgers Zu Bischof über kurz oder lang die Aufwer-

Wenn diese Person, wahrscheinlich Eulalius, 1m Zeıitraum geweiht wird,
Basılius 1ın C 2393 G, 5922 dıe och 1mM re 376 geschrıeben 1St; die Vertrei-
bung Gregors aus Nyssa beklagt und 1M selben Briet VO mifßliebigen Amtsträgern In
Doara spricht, ann sıch nıcht ın dieser Weıse außeren, wenn der VO Gregor Naz
ach 13 geweıihte Amtsträger ort ab als Nachfolger der rlaner seıne Stelle
antrıtt (gegen Janın, Doara: HGE 14 11960] B3 und Hıld / Restle, Tabula 171)
Georg10s und der andere rıaner sınd Iso nıcht die Vorgän C sondern die Nachfolgerdes Orthodoxen, wahrscheinlich Eulalıius?. Handelt sıch e1 Georg1i0s überhaupteinen Bischof in Doara? uch Gregor Naz I:3 (PG 35,853C/856B 1st schwierigauft eınen arıanıschen Bıschof als Vorgänger deuten, weıl ihm vorgeworten wiırd „du
ast deinem Hırten keinen großen Dıiıenst erwıesen“; damıt steht in Unterordnungeinem Bıschot (Metropolıit? Stadtbischof?

Basılıus C 7313 (3:37, 19728 C 2394 ( ,  ,  > Gregor Naz 13
(PG 35,852A/856C).

Conc Chalcedon. collect. Sangermanensı1s 1, C Patrıcı: (ACO Z
Schwartz), Conc. Constant. act1o quınta AF (ex Gregor. Naz ep.) (4,1,99,20/2Schwartz), eb! 48 t (4,1,100,4/8.14/6.28/31 Schwartz): in Tlo Lempore SM
Tyanensı Ciu1tate erat et Doara Nazıanzus ad LempDOYTAa huius D ımperatorıs.PUSSIMUS ulem ımperator, C metropolıtana 1Ura dedisset Ciu1tatı GUAE quondamquidem decebatur Mucıssos, ST EeT7O [ustinianopolıs nuncupatur‚ C: alııs cCiuitatibus
et Doara el Nazıanzum subiecıit e1. sed et Doara CLU1LLAS, SICuUL dixt, S gubernationeeiusdem Iyanensıs metropoleos IUNC eYrat ordinationem episcoporum Tyanensıs ep1S-
D: facıebat. CZO autem AecC SCLO, Gu14 de Ila prouincıa $} SM MEAd guberna-tione modo est et Doara el Nazıanzus, SM GUA Nazıanzo el Arıanzus draedıum COonstı-

eSZ,; et nullam communNıLıO0OnNEM UMGOUHAM habuit ad praedicta draedia uel CiuU1tates
secunda Ciıilıcıa uel P1M4S5 episcopr.

Gregor Naz CC 2,1,11,439/62 Jungck), (PG 36,569G 5738
C 48,8 (GCS Greg. 44,23/6 Gallay).
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tung des (Jrtes und die Erhebung ZUr Stadt ZuUuUr Folge haben Fuür Sasıma und
ıne Reihe weıterer Orte aufßerhal Kappadokiens W1e Pedachthoe, die
zunächst einen Chorbischof gehabt haben, 1St dies nach usSweI1ls der Notitıae
ep1scopatuum der Fall gewesen. Freilich gehört des Versuchs des
Basılıus, das alte protane Provinzgebiet als kirchliche Ordnungseinheit aut-
rechtzuerhalten, Sasıman der politischen Eınteilung alsbald
Cappadocia 11.97

Welche Schlüsse lassen 11U  S die genannten geographıischen und kirchenpo-
litischen Konstellationen autf die Stellung des Chorbischofs 711 Der ländliche
Charakter erklärt nıcht TE zwanglos die vergleichsweise hohe Zahl VO  w}
Chorbischöfen ın Kappadokien, sondern äfßt auch den Grund für die VO
Basılius iıhnen beargwohnten autarken Verhaltensweisen Denn
VO  — den verschiedenen Bedeutungen VO XOa dürfte ine solche hıer nıcht

Parthey, Hıeroclıis synecdemus et notitıae graecae ep1scopatuum Berlin 1866
Amsterdam IInöaydo, vgl Anm 2%; FT Datierung der Notitıae: H-
Beck, Kırche un theologische Literatur 1m byzantınıschen Reich Handb£KlassAl-

EG Z (München 148/56 Dıie Schwier] keit 1st jedoch, da{ß I1a  — AautOMAa-
tisch bereit ISt; 4US dem Bezeugtseıin eines Bıscho auf den Stadtstatus des (Ortes
schließen. Sasıma, Doara un: die anderen Orte lassen diese Folgerung zumındest tür die
Zeıt des Basılius nıcht als notwendiıg erscheinen.

Da{fß damit der Gegenstand des Streıtes richtig beschrieben 1St, Basılius sıch
die Cu«” Eıinteilung sStemmt, die Gebiete Ww1e Sasıma Cappadocıa 11 schlägt,äflßt sıch sowohl den spateren Quellen entnehmen, die alle Sasıma ın der Provınz

kennen: Not 1SC. 1:2933 (65 Parthey), 3190 (109 P 5, 304 72 P} . 218 (188 F(208 P (249 P als auch den Außerungen des Gregor Naz 43 ,58
(PG 36,572A): 99  Is Land ın Wel Führungen un! Metro Jlen geteilt wurde und
vieles VO  a dem alteren dem zugewıesen wurde, geriet da jenes ın eınen Zwıe-
spalt. Jener (Anthimus) nämlıch meınte, Ww1e dıe Provinzen müfßte uch das Unsrıgegeteılt werden. Und deswegen erhob Anspruch aut die kürzlich hinzugekommenenGebiete, dafß ıhm die nunmehr abgetrennten Teıle übertra würden. Dıeser ber hıelt
sıch die Ite Gewohnheıit un die VO den Vätern früher gemachte Eıinteilung“.Vgl C 48,8 (GC Greg. 44,23/6 Gallay): Der at7z TL Ö£ TOV ÄQWITOOV ZaOLUOVÜNOOTEDELV INV WUNTOQONOALV, YUWVOUV XCLL OAVOAXKOAÄUTMNTELV TO TNG YVOUNG ANOOONTOV,OUYKOQUMNTELV EOV 1st annn interpretleren, da{fß Gregor sıch beklagt, Basılius ent-
zıehe Sasıma der Metropole Iyana. azıanz selbst 1st ebentalls umstrıtten. Gregor C(GCS Greg. 46,4/13 berichtet VO dem allerdings erfolglosen Druck des
Anthimus auf ihn und seinen Vater. dieser Stelle die Polıis der Ort Nazıanz Ist,aflst sıch schwer entscheiden.

88 Gillmann (0 Anm 1) D „Xwon bezeichnet einmal eın Land, sowohl die
darın gelegenen Städte als sonstigen menschlichen Ansıedlungen hne Unterschied
umfassend; in einem CNSCIECN ınn versteht INnan XwoC 1ım Gegensatz Zur MWOALG, der
Hauptstadt eines Landes der einer Provinz, das 1: übrige zugehörige Gebiet; ber-
mals n gefasst 1St X00 dıie ın der Nähe eiıner Stadt gelegene und ach ihr benannte,ber selbständige und VO'  5 iıhr abgesonderte Landschaft; 1m CNgStIEN hıer ın Betracht
kommenden Sınne bedeutet das Wort das einer Stadt gehörende und ıhr e-
hende ländliche Gebiet, welches selber wıeder iın mehrere XOoaL zertallen kann, un
worın die einzelnen XOOCL, XwWOLOL, XOUAL, XTINWOATOL, TÖNOL, POOVOLA S: W: lıe en  .
Vgl A: H Jones, The later KRoman empıre (Oxford 1964 ZuUur
Beziehung der Stadt dem iıhr zugeordneten Territorium Galsterer, Stadt un Ter-
rıtorium: Stadt un: Herrschaft, he K Vıttinghoff Beiheft (München75/106, bes V Marquardt (0 Anm 46) 1577
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in rage kommen, die das eıner Stadt gehörende und ıhr unterstellte
Gebiet meınt und die VO Antiochı:en zugrundeliegt, *” sondern
die XOwoo eines Chorbischots mufß, W s1ie 1m Bereich der kaiserlichen
omanen hıegt, rechtlich theoretisch stadtunabhängıg se1n und kann damıt

der gewöhnlichen Voraussetzung, da{ß eben die kirchlichen sıch die
Paganch Verhältnisse anlehnen, dem Basılius als Stadtbischof nıcht unterstellt
seın Weıter MU: die Weihe eınes ordentlichen Bischots autf dem Land ine
mındestens psychologische Aufwertung tür alle bedeuten, die vergleich-
barer Stelle die selben Tätigkeiten auszuüben haben

Basılius I1ST jedoch verwehrt, Kirchenpolitik mıiıttels der Neuweıhe VO

Bischöten in großem Stile betreiben, da die größere Anzahl bereıts VOILI-

handener Bischöfte auf dem Land dies nıcht erlaubt und ıne Rangerhöhung
dieser Personen muıttels Weihe seıner eıt ohnehin unmöglich seın
scheınt. ISt ab der Mıtte des sechsten Jahrhunderts sınd weıtere sechs Sutf-
fragane (aesareas bekannt, dıe ZTeıl in Orten leben, die w1€ v14essa
schon Basılıus’? Zeıten exıistiert haben.?! Was Basılius tun kann, 1St nıchts
anderes, als die schon VOTr seiner eıt geforderte Unterordnung des Chorbi-
schots un den Stadtbischot als Instrument 1 Dienste der Metropolıitan-
tührung einzusetzen und der Gesamtheit der Chorbischöfe ihre A4aus seiıner
Sıcht jetzt och verantwortlichere Stellung einzuschärfen.?* Die VWorte, miıt
denen Gregor VO Nazıanz in der Affäre Sasıma seın Autbegehren tor-
mulıert, bringen dies anz typısch autf den Punkt „Wenn du 1aber viel Fın-
bildung und Hochmut besitzt und mıiıt uns VO einer höheren Warte A4US

sprichst, Ww1e€e der Metropolıt muiıt kleinen Gemeıinden oder 05 Nichtstäd-

Text Anm. 12
Die Unabhängigkeıt der Dörter ın den kaiserlichen Oomanen betont Swoboda,

XOUMN: PW-RE Suppl 950/76, Jler 967/70
91 Evaessa wiırd VO Basılıus ın ep. 251 (3,89/93 un! C 278 Z4515%

erwähnt: AT Lokalisıerung dieses rtes un!: der weıteren Aepolın, Arathıa, Kamulıane,
Kiskisus un! Seberı1as Hıld / Restle, Tabula 137.151.176.197 £.206.276 der Prozeß
der Erhebung Z.U) Bischotssıitz sıch ber das Amt des Chorbischofs vollzogen hat und
ob in jedem Fall der Stadtstatus dessen nde gestanden hat bzw umgekehrt eine
Stadtwerdung der Errichtung des Bischotssitzes vorausgegansch 1St, bleibt offen, W1e-
ohl die geringe Anzahl eher für den Stadtstatus spricht. Sıeht INa  - VO dem Fall Ara-
thıa / Arıiaratheia ab, 1st Nur Kamuliane sıcher als Polıs bezeugt.

Es 1St möglicherweıse keın Zutall, wenn Basılius seıne C erst nach der Teılung
Ka padokıens geschrieben hat Fur das Datum dieses Brietes läßt sıch nämlich relatıv
S1C eın Terminus ante quem 110 festlegen. Denn mıiıt der Aussage SO sollen 11U') die,
die ach dem ersten (Jahr der) Indiktion (WETO INV NOWTNV EINLVEUWNOLV) VO:  $ den Presby-
tern eingeführt worden sınd, wieder die Laıen verwıesen werden“ kommt INanl aut
eıne Zeıt nach dem da der Zyklus T!  e beginnt. Dıie Datıierung
VO CDP durch Courtonne auf den Begınn der Amtszeıt des Basılius (Lettres
K3 139) 1St daher bezweıteln; Fedwick (o Anm 59) 1 9 der C] für alter als C

hält dürtte die Reihenfolge be1 ıhm jedenfalls interpretieren seın legt sıch
1Ur aut den Zeıtraum 370—378 test. Wıe Fox, The ıte and tımes of St. Basıl the

(Dıss. Washington 156, das Datum eıne Indiıktion vorzuverlegen, also das
Jahr 358 anzunehmen, scheıint gyuLt wI1ıe ausgeschlossen.
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tern, dann haben auch WIr unNnsercecn Stolz, den WIr dir entgegenhalten“.  &679 Dıie
schon erwähnte Synode der Chorbischöfe und ıhre Vorstellung VOT dem
Numerarıus des Prätekten bedeuten dieser Hınsıcht die Abhaltung
eıner normalen Provinzsynode, die dem Basılıius die Gelegenheit o1bt, sıch 1im
Kreıs seiıner Quasısulfragane zeigen und die eigene Bedeutung nNnter-
streichen. Im Ineinanderschieben und Verschränken VO  - metropolitaner
Gewalt und stadtbischöflicher Oberhoheit über die Chorbischöfe b7zw 1n
der metropolitanen Leıtung der Eparchie muıttels der Inanspruchnahme der
für Stadtbischöfe geschaffenen Rechte für das Zusammenspiel muiıt den
Bischöfen ıhrer Chora esteht die Eıgenart der Kirchenführung Kappado-
kiens. Es verbleibt eın Schufß Unsıicherheıt, ob nıcht die Rechte, die aus der
Stellung als Stadt- oder Paroikiebischof erwachsen, nach kırchlichem Ver-
staändnis ausgereicht hätten, die ach profaner Rechtsordnung der Stadt nıcht
angehörenden Gebiete Basıliıus unterstellen;** kırchliche und profane
Struktur waren dann VO  5 vornhereıin nıcht kongruent.

Fur die Chorbischöfe 1ın Kappadokien bedeutet die beschriebene Leıitungs-
ordnung die Aufwertung und die Eiınordnung iıhres Amtes iın gleichem aße

Abschließende Thesen

Zum Schlufß sej]en dre1 sıch A4US dem vorher Gesagten anbietende übergrei-
fende Gedanken vorgestellt:

Dem dreigeteilten kırchlichen Amt mıiıt dem Bischoft der Spitze
wohnt iıne automatische Akzeptanz inne, dafß die Grenze des Wohnzen-

der antıken Stadt keıin Verbreitungshindernis darstellt. Bischöfe halten
MIt oroßer Selbstverständlichkeit auch auf dem Land Eınzug, das der Ort 1St,
für den S1e geweıht werden.

Der oroße Ertolg des Bischofsamtes bırgt jedoch die Getahr der Zer-
splitterung bei Spannungen der Bischöfte untereinander in sich, die DE

Gregor Naz. C 50;9 (GCS Greg. Gallay).Basıliıus berichtet in C 271 (355:GE VO eıner Vısıtation seıner Paroıikie.
Fur dıe geographische un! rechtliche Bedeutung diıeses Begriffs für den Bischotssitz VO
C aesarea kann [11al 1U Möglıchkeiten anbiıeten: Entweder bezeıichnet W1ıe tradıtio-
nell anscheinend üblich das Terrıtoriıum, das dem Stadtbischoft untersteht un:! die
nächste Paroikıe des Metropoli:tanverbandes grenzt und damıt relatıv überschaubar
bleibt Sasıma ware ann eine weıtere Paroikıe durch die Weıhe der Gre
der aber, wWenn I1a  - edenkt, da: der Bezirk eiınes Chorbischofs wahrscheinlic
WOQLO heißt, Basılıus versteht als Metropolıit seıne Eparchie, die Ja 1m wesentlichen hne
Suffragane 1m eigentliıchen 1Inn auskommen mufß, w1ıe eıne Paroikie Dıes wurde aber,
WwW1€e angedeutet, darauf hinauslaufen, falls 11194}  — den Begriff Paroikie streng rechtlich
tassen darf, da{fß Basılıus Rechte besitzt der okkupiert, die ıhm auf dieser Ebene
zunächst eigentlıch verwehrt sınd Die Begründung VO Treucker (0 Anm 133 für
die Gröfße des Stadtgebietes VO Caesarea,; dıe darauf tußt, da{fß eine reg10 (hierSasıma) VO' der Stadt (hier Caesarea) abhängig seın läßt, 1st 4U5 uhn (0 Anm 46) 238
eNIMNMOMMEN, der sıch wıederum aut SiC Flacc in Gromat. vert beruft. Dıiese berück-
sichtigt aber gerade nıcht die speziellen Verhältnisse Kappadokıiens.
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Lösung nach übergeordneten Kompetenzen verlangen. Hıer gerat das Chor-
bischofsamt ebenso automatiısch durch die Anlehnung profane Urganısa-tiıonseinheiten in den 50g VO Rechtsfiguren, die das Verhältnis VO Stadt
un: Land regeln. Da bei diesem Vorgang die Machtbefugnisse, zunächst
noch nıcht eiınmal die sakramentalen Kompetenzen denen des Stadtbischofs
nachstehen und zurückgedrängt werden, 1st nıcht bestreiten. Man darf
diesen Proze( aber nıcht begreifen, dafß das Amt als reines Miıssionsinstru-
mMent geschaffen und nach erfolgter Christianisierung überflüssig un eshalb
tallengelassen wiırd.

Vielmehr aflßt sıch die Geschichte des Chorepiskopats 1m und nach dem
vierten Jahrhundert besser bewerten, WECLNN INa  3 S1e dem Gesichtspunktsıeht, W1e€e sıch kırchliche Megastrukturen ausbilden. Selbstverständlich treten
dabei regıionale Besonderheiten stark iın den Vordergrund, ”” aber schälen
sıch insgesamt gesehen WEeI] Iypen der Entwicklung heraus: Entweder wırd
das Amt auch profane Vorgaben als gleichberechtigt anerkannt Ul’ld eın
Chorbischofsposten DL vollgültigen Bıschotssitz ausgebaut, der dann in
den Metropolitanverband eingeordnet wird, oder wird VO Vısıtatoren
(MEQLOÖEUVTAL) ohne Bıschofsrang 1mM Auftrag des Chorbischofs wahrge-
OMMECN, der selbst in der Stadt bleibt und als zweıter Bıschofsvertreter
hınter dem Archidiakon un dem alten Titel seıne Aufgaben für das Land
VO der Stadtbasilika aus wahrnimmt. In dieser Form hat sıch das Chorbi-
schofsamt lange, ZzUuU Teıl bıs heute, gehalten.?/

95 Vgl Jones, KRoman empıre (} Anm 88) 8/74/83
Dazu Lübeck (0 Anm FE Gaudemet (o Anm 2) J TFA0G7:

les inscrIı
97 Vgl Madey (0 Anm 1) Inschriftliche Zeugnisse bei Feıissel, L’eveque d’aprest10Ns CS Actes du XI congres int. d’archeologie chretien SAC 41(Cıtta de Vatıcano 801/28, 1er Reiches Materıal iın den 70 anones des

Maruta VO Maıpherkat, partıell Vorlage der 50g arabischen anones VO  } Nıcaea:
Braun, De Sancta 1caena synodo K655 4,3 (Münster 1  9 Text der
C: bei Vö6bus, Syriac and Arabıc documents regardıng legislation relatıveSyrıan ascetism (Stockholm 115/49 Vgl weıtere anones und Rechtstexte bei JChabot, Synodıcon orıentale recueıl de synodes Nestorıens (Parıs Synode de
Mar Isaac (410) 14 Eın einzıger Chorbischof Je Bıschöf genugt (267 Chabot); Synodede Joseph Z Rangordnung Diakon Presbyter Periodeut ChorbischofBıschot Metropolıt Patrıarch (365 Chabot); Synode de Mar esuya Üıhn-lıche Reıhenfolge (420 Chabot . Briet des Mar Georges 676) Mına, Presbyter unChorbischof (490 Chabot) Vg ferner Severus Antioch. CDPP 6.37% (2,1,104/10 Brooks);J1er sınd Chorbischof und Periodeut iıdentisch. Weıtere Urkunden legislativer Art teıltmıt Vö6bus, Syrische Kanonessammlungen 1,A/B SCO SO 3L17 Subs A A(Louvaın 100 (aus Miıchael Syr. chron. 7,4 Chabot]); 148 (cn 20 der„Kanones ber die Ordination 546 1b6:1; die VO: Vö6öbus eb Hs Berl Sachau
108 1St 1ın eiıner Beschreibung tinden bei Sachau, Verzeichnis der syrıschen Hand-schriften der königl. Bibliothek Berlin [Berlin 102 BI 16%a/1 Aa)s 169 (cn28 38 der „Aus dem Exil geschickten anones“ [532/4]; 200 (Die „Kanones VO Athana-S10S, dem Patrıarchen VO Antiochijen“ 1684/6], richten sıch nach Vö6öbus die Chorbi-schöfe). Der Codex Iustinı1anus die Chorbischöfe VOTr den Periodeuten z B’  ’ (1 213, Krüger), ,3,41,19 (CGIC 213’ 27 K ’ vgl Schweizer, Hıerarchieund Urganısatıon der römiıschen Reichskirche in der Kaısergesetzgebung VO vierten bıs
ZUu sechsten Jahrhundert EHS 3,479 (Bern 40/4
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